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Atmo Glockengeläut 

 

Sprecherin: Ich treffe mich mit Ali und Yoel vor der St. Josef- Kirche in Offenbach am Main. Ali 

ist zwölf und Muslim, Yoel 14 und Jude. Ich heiße Pauline, bin zwölf und 

evangelische Christin. Klar, die Kirche als Gotteshaus kenne ich natürlich. Aber in 

katholischen Kirchen ist auch mir vieles fremd. Deshalb führen heute Anna-Lena, 

zwölf, und Julia, elf Jahre alt, beide katholisch, durch ihre Kirche. Als 

Messdienerinnen helfen sie oft im Gottesdienst mit. Unterstützt werden sie jetzt 

von Pfarrer Michael Kunze. 

 

O-Ton  ((Schritte und Begrüßung)) 

 Pfarrer: „Habt ihr’s gefunden? Wunderbar! 

Julia: Hallo, schön, dass ihr da sein, kommt doch einfach mal rein!  

 

Sprecherin:  Wer in eine katholische Kirche kommt, findet gleich am Eingang ein oder auch 

mehrere Weihwasserbecken. Das sind mit Wasser gefüllte Schalen. Die Katholiken 

nehmen sich daraus, wenn sie in die Kirche kommen, mit dem Finger ein bisschen 

Wasser und machen damit vor der Brust das Kreuzzeichen. Ali hat dazu gleich eine 

Frage. 

 

O-Ton  Ali: Warum tut man das mit dem Wasser machen?  

Julia: Das ist halt ‘n Symbol für die Taufe, weil man ja auch mit Wasser getauft 

wurde, also das ist geweihtes Wasser.  

Yoel: Wo kommt das Weihwasser her?  

Pfarrer: Das ist Wasser holen wir aus der Leitung, aber wir beten dann mit 

Menschen dazu, dass es wirklich ein besonderes Wasser ist. Das Wasser wird 

dann auch nicht mehr weggeschüttet und wird nicht mehr zum Putzen benutzt, 

sondern das dient wirklich nur dazu, weil es dann gesegnetes, geweihtes Wasser 

ist, uns an unsere Taufe zu erinnern und uns Gottes Schutz zuzusagen.  

Pauline: Ich bin evangelisch und wir bekreuzigen uns nicht, wenn wir in die Kirche 

reinkommen. Warum macht ihr das?  

Pfarrer: Das ist ‘ne ganz alte Tradition, also ein ganz alter Brauch. Jesus ist ja am 

Kreuz für uns gestorben, und wir denken es nicht nur, sondern wir versuchen das 

auch zu spüren, deswegen machen wir ein Kreuzzeichen und sagen dann, wenn wir 

an die Stirn gehen „Im Namen des Vaters“, wenn wir an die Brust gehen „des 

Sohnes“ und wenn wir an die Schulter gehen „und des Heiligen Geistes. Amen!“ 

 

Sprecherin:  St. Josef ist die zweitgrößte katholische Gemeinde in Offenbach. Auch ihre Kirche 

ist recht groß. Zwei hohe Glockentürme rahmen das Eingangsportal ein, auf jedem 

ein mächtiges Kreuz, das in den Himmel ragt. Über dem Portal thront ebenfalls ein 

riesiges Kreuz. Innen hat die Kirche Platz für mehr als 500 Menschen.  

 

O-Ton  Anna-Lena: An beiden Seiten, da sind Bänke, wo sich die Leute hinsetzen können, 

die den Gottesdienst mitfeiern wollen. Rechts und links an den Wänden hängen 14 

Bilder, das sind die vierzehn Stationen vom Kreuzweg, und die zeigen den 

Leidensweg von Jesus. 
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Sprecherin:  … erklärt Anna-Lena. Der Kreuzweg wird deshalb so genannt, weil Jesus 

gekreuzigt wurde, also am Kreuz starb. Wir schauen nach vorne. Yoel beschreibt, 

was er sieht: 

 

O-Ton  Yoel: Am Ende der Kirchenbänke steht der Altar, und links daneben ist ein 

Rednerpult, wo der Pfarrer spricht. Und rechts neben dem Altar ist eine Kerze zu 

sehen, und jetzt ist meine Frage, wozu sie da ist . 

Julia: Die Kerze wurde am Osterfeuer angesteckt und das ist halt ‘n Zeichen da 

dafür, dass der Jesus auferstanden ist. Das ist die Osterkerze.  

Anna-Lena: Ja, und dann gehen wir jetzt mal zum Altar vor. ((Schritte)). 

 

Sprecherin:  Der Altar ist eine Art Tisch. In der St. Josef-Kirche ist er aus Stein. Auf ihm liegt ein 

weißes Tuch. Darauf befinden sich ein kleines Kreuz mit Jesus, drei Kerzen und 

Blumenschmuck.  

 

O-Ton  Anna-Lena: Das ist eigentlich so der Mittelpunkt der Kirche.  

Ali: Wofür ist dieser Tisch?  

Anna-Lena: Also der Tisch, das ist der Altar und auf dem findet die Wandlung statt, 

wenn man das Brot und den Wein wandelt. Also bei der Wandlung, da wird das 

Brot zu Jesu Leib gewandelt und der Wein wird zu Jesu Blut gewandelt. 

Pfarrer: Das ist ein ganz wichtiger Teil im Gottesdienst, wo wir daran denken, dass 

Jesus mit seinen Freunden zusammen gewesen ist, zusammen gegessen hat und 

das letzte Abendmahl gehalten hat und dann gesagt hat: Wenn ihr das auch tut, 

dann bin ich mitten unter euch, und zwar nicht nur so, im Kopf wieder oder im 

Herz, das auch, sondern auch: Er ist da in den Gestalten von Brot und Wein, so sagt 

man in der katholischen Kirche. Und so wie wir, wenn wir zusammen essen, 

oftmals um einen Tisch sitzen, so versammelt Gott die Menschen um einen Altar.  

Julia: Also der ganze Bereich, wo der Altar und das Lesepult drauf steht, das ist 

eigentlich das Wichtigste. Und das Lesepult nennen wir Ambo. 

Pfarrer: Zu jedem Gottesdienst gehört sowohl das Lesen in der Heiligen Schrift, 

das Beten und Singen, als eben auch die Gaben von Brot und Wein, also alles 

gehört zusammen, und man kann sich eigentlich nichts wegdenken. 

Anna-Lena: Also auf dem Altar wird das Abendmahl vorbereitet. 

Julia: Und dann, wenn das Brot hochgehalten wird, dann klingeln wir einmal, und 

wenn der Wein hochgehalten wird, dann klingeln wir auch.  

((Glöckchenklingeln)) 

Anna-Lena: Und danach kommen die Menschen vor, und dann teilt der Pfarrer die 

Hostien aus, das ist der Leib Jesus. 

 

Sprecherin:  Katholiken feiern übrigens in jedem Sonntags-Gottesdienst das Abendmahl, so 

regelmäßig tun wir evangelischen Christen das nicht. Im Altarraum einer jeden 

Kirche gibt es auch ein größeres Kreuz. Es erinnert Christen daran, dass Jesus für 

sie am Kreuz gestorben ist. In der St. Josef-Kirche hängt das Kreuz von der Decke 

herab. Darunter steht ein großer Stein, der in der Mitte wie "aufgesprungen" 

aussieht. Dort befindet sich ein goldenes Kästchen. So etwas habe ich in einer 

evangelischen Kirche noch nie gesehen.  
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O-Ton  Julia: Das nennen wir Tabernakel, das Ganze, und da sind die Hostien drin, die ja 

dann auch im Gottesdienst ausgeteilt werden beim Abendmahl.  

Pfarrer: Das sind die gewandelten Hostien, also das gesegnete Brot, was ja für uns 

bedeutet, Jesus ist in diesem Brot mitten unter uns, und dann ist das Brot für uns 

so wichtig, dass wir das nicht einfach in den Schrank räumen, sondern sagen, nee, 

wenn Jesus da drin ist, wenn wir in diesem Brot Gott begegnen, dann haben wir 

einen besonderen Ort, und das nennen wir Tabernakel.  

Julia: Und Tabernakel heißt auch Zelt oder Hütte, das ist die Wohnstatt für Jesus. 

Atmo Glöckchenklingeln  

 

O-Ton  Julia: Links neben dem Tabernakel ist das ewige Licht. In den Tagen vor Ostern ist 

das Licht nicht an, weil da eben Jesus noch nicht auferstanden ist, sondern das ist 

jetzt sozusagen das Licht für die Auferstehung.  

Pfarrer: Das ist ‘ne Kerze, die wird immer wieder erneuert. Daran erkennt man 

auch z.B. den Unterschied zwischen einer evangelischen und einer katholischen 

Kirche. Wenn irgendwo in einer Kirche ein ewiges Licht brennt, so ‘ne rote Kerze, 

dann ist das ‘ne katholische Kirche. 

Yoel: Also im Judentum gibt es auch so ein ewiges Licht, das nennt sich Ner Tamid, 

und ja, das leuchtet genau wie hier in der Kirche immer. 

 

Sprecherin:  Julia, Anna-Lena und Pfarrer Michael Kunze führen uns zu einem weiteren 

wichtigen Ort in der Kirche: dem Taufbecken. 

 

O-Ton  Julia: Da werden kleine Kinder oder auch Erwachsene oder große Kinder getauft 

vom Pfarrer. 

Ali: Was passiert bei der Taufe, und wie tauft man sich?  

Julia: Man wird getauft, indem man von dem Taufwasser ein bisschen über den 

Kopf gegossen kriegt.  

Anna-Lena: Und das macht der Pfarrer, und das ist meist im normalen 

Gottesdienst, und das ist so der erste Schritt wo man in die christliche Gemeinde 

aufgenommen wird und deshalb bekreuzigen wir uns ja auch mit dem Weihwasser, 

wenn wir in die Kirche reinkommen.  

 

Sprecherin:  Yoel schaut sich um und will wissen:  

 

O-Ton  Yoel: Ich frage mich, ob und wenn, wo ist ein Beichtstuhl? Das gibt es doch in 

katholischen Kirchen? 

 

Sprecherin:  Stimmt, in katholischen Kirchen gibt es Beichtstühle – die gibt es übrigens, wie 

auch den Tabernakel und das ewige Licht, nicht in evangelischen Kirchen. Wir 

entdecken jeweils einen Beichtstuhl rechts und links neben den Kirchenbänken. 

Sie sehen ein bisschen aus wie große Schränke, in die man hineingehen kann. In 

der Mitte hängt ein Tuch. 

 

O-Ton  Pfarrer: Da seht ihr in den Beichtstuhl … ((Vorhanggeräusch)) Das ist alles dunkel 

da drin, normalerweise gibt's da auch Licht. 

 Julia: Auf der einen Seite sitzt der Pfarrer, und auf der anderen Seite sitzt jetzt 

derjenige, der beichten möchte, und dazwischen ist halt so ein graues Tuch, also 

man kann den anderen nicht so richtig erkennen, man sieht jetzt nur Umrisse.  



 

Was ist eine Kirche und was passiert da?  4 

Anna-Lena: Also, man geht meistens zum Beichten, wenn man jetzt was Falsches 

gemacht hat oder was Schlechtes gemacht hat. 

Yoel: Also dient die Beichte der Seelsorge?  

Pfarrer: Ja. Ich muss dazu sagen, wir haben hier noch ein Beichtzimmer, und da 

kann man dann einfach in einem Gespräch zum Beispiel sagen, ich hab mich 

gestritten, ich hab mich blöd benommen, und dann kann man im Gespräch 

miteinander gucken, was das eigentlich war. Also die Beichtstühle werden so nicht 

mehr benutzt. Nicht mehr so wie früher, das ist selten, mehr kommen die Leute 

dann und gehen mit mir in das Beichtzimmer rein. 

Atmo Orgelspiel  

 

Sprecherin:  Das ist die Orgel der St. Josef-Kirche. Sie besteht aus vielen großen und kleinen 

Pfeifen und befindet sich auf der Empore über dem Kirchenportal. Dort oben 

stehen wir jetzt und staunen: Ganz schön viele Tasten hat so eine Orgel, nicht nur 

nebeneinander, sondern in zwei Reihen hintereinander, außerdem Pedale für die 

Füße und Register, mit denen man den Klang der Orgel verändern kann.  

 

O-Ton  Pfarrer: Die Orgel dient natürlich dazu, dass, wenn die Gemeinde singt, wir singen 

im Gottesdienst immer sehr viel, dass die die Gemeinde unterstützt in ihrem 

Gesang.  

Ali: Also ich glaube, das ist eine sehr hohe Position, wenn man die Orgel spielt, 

weil alle Leute gucken jemandem zu, und also ich selber würde sehr nervös sein.  

Pfarrer: Aber Ali, ich kann dich beruhigen, den Organisten sieht man nicht, die 

Leute gucken vorne auf den Altar und der Organist sitzt hinten in der Kirche. Und 

wenn du dich auf den – das nennt man dann Orgelbock, wo der Organist drauf sitzt, 

wenn du dich da mal draufsetzt, und da muss man in den Spiegel gucken, damit 

man in die Kirche reinschauen kann, siehst du das? … Genau … Also ist es nicht 

ganz so nervös. Aber ich muss dir sagen, wenn ich hier spielen würde, wäre ich 

ganz schön nervös auch. 

Atmo  Glockengeläut  

 

Sprecherin:  Wir sind am Ende unserer Kirchenführung angelangt, obwohl zur Kirche noch viel 

mehr gehört: die Sakristei, in der sich der Pfarrer für den Gottesdienst umzieht, 

das Pfarrhaus, in dem Pfarrer Michael Kunze wohnt und in dem auch das 

Gemeindebüro ist, der Kindergarten und die Gemeinderäume. 

Jetzt rufen die Glocken der Offenbacher St. Josef-Kirche die Gemeindemitglieder 

zum Gottesdienst. Bevor wir uns verabschieden, haben wir noch eine letzte Frage: 

 

O-Ton  Ali: Was mögt ihr an eurer Kirche besonders gern?  

Julia: Dass es halt eine ganz tolle Gemeinschaft hier auch ist und ich fühl mich hier 

wie als wär das mein zweites Zuhause.  

Anna-Lena: Ja, das ist halt auch so bei mir. Die Kirche ist ja so Art eins, also das 

ist ja alles, wo man sich am meisten wohlfühlt.  

Pfarrer: Ich fühle mich in unserer Kirche überall wohl, das ist wirklich so, es 

kommt dann immer auch auf das drauf an, was im Augenblick gemacht wird. 

Atmo  Glockengeläut  


